
Mittelalterliche Ostergebräuche
der Stiftsherren Kleve

Von Rıchard Stapper.
Die Erinnerung Prälat Dr NIion a 1, den Gründer

und ersten Rektor des Priesterkollegiums VO deutschen ampo
antlo 1ın Rom , den verdienstvollen wissenschaiftlichen Forscher
un religiösen Volksschriftsteller, führt die Gedanken uch 1n
dessen Geburtsstadt Emmerich un das umliegende alte deutsche
Kulturland, das ehemalige Herzogtum eVe, zurück. Stehend VOL

der ehrwürdigen Martinikirche Emmerich flachen fer des
Niederrheins, sieht INan 1n der Ferne VOIll den linksrheinischen
Höhen die 1ürme der Klever Stiftskirche herübergrüßen, un weiıt
jener VOo der iıchtung umwobenen Schwanenburg, dem Schloß
des sagenhaften Rıtters Lohengrin, 1ın Wirklichkeit der Burg e1nes
flandrischen Gra{ien, dem Kaiser Heinrich I1 1020 das Klever
and en gab Auf der Burg Kleve dichtete Heinrich
VO  - Veldeke (um den größten eıl selines „Eneit’'; dort bildete
sich eın Sitz des Mınnegesangs un feineren höfischen Lebens
Während aber 1m weıteren Umkreıs bedeutende, alte Städte mıt
hochragenden Mauern, geräumıgen Stiftskirchen, zahlreichem
Klerus, berühmten Schulen un Kunstwerkstätten agen, w1€e Xanten,
Calcar, Emmerich, Rees und Wesel, befand sıch Füßen der
Schwanenburg 1Ur erst eine dorfähnliche Ansiedlung, das wenıge
Straßen um{ifassende Städtchen Kleve mıt entsprechend kleiner
Pfarrkirche, bıs 1mM TEe 1341 ral Dietrich eın sieben Jahre
iIrüher auf dem Monterberg be]l Calcar gegründetes Kollegiatkapıitel
1n se1nNne aupt- und Residenzstadt verlegte. Nunmehr wurde die
Klever Pfarrkirche ZUT Stiftskirche: dıe Zahl der Kanoniker, die
auf dem Monterberg etragen a  ( stıeg au{l 13, WOZU och der
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Stiftsdechant aqals oberster Leiter des Gottesdienstes un Vorsteher
des apıtels kam Das ErSte; W as sich als notwendig erwIles, War

eın Krweiterungs-, DbZWw. Neubau der Kıirche, der sogleic. begonnen,
ber unter zeitweilıger Mitwirkung der Xantener Dombaumeister
und Werkleute erst Anfang des Jahrhunderts vollendet
wurde.

Gerade diese Zeit, etwa ın der der ersten Hälfite des
Jahrhunderts, ließ das Kapitel seine gottesdienstlichen ebräuche,

da S1e jetz unbehindert, iın vollem Umfang un: er Feierlichkeit
wıieder aufgenommen werden konnten, ın einem Sos Ordına.-

zusammenstellen. Ahnlich verfiuhr INa  — ja auch anderen
rien, Wenn eın großer Neubau fertiggestellt worden WAar. So
Zı in der Bischoisstad Münster das Domkapitel ebenfalls
unmittelbar ach der Kinweihung des gegenwärtıg och
stehenden Domes (30 September den ersten größeren Dom-
ordinarıus herstellen lassen (*)

Die Klever Handschrıiulft, eute 1gentum des kath Pfarr-
archıvs in der Oberstadt, besteht AaUus Pergamentblättern (Größe

Ccm), die In Kolumnen mıt der 1m Jahrhundert üblichen
Minuskel unter tarken Abkürzungen beschrieben Sind. Initialen
sınd höchst ınfach un LUr 1n Rot gehalten; ]er und da sind ihre
rundlichen Öffinungen, besonders be1l den Buchstaben P, mıt
einem Gesicht (Mönchsgesicht) ausgefüllt. ach der Überschrift
„Ördınarıus mıssarum secundum S U Il ecclesıe

werden j die lıturgischen ebräuche des
SAaANzZEN Kirchen]ahres, Iso des Proprium de tempore un des Pro-
prıum de sanctıs, ın Messe, Officıum, Prozessionen dgl kurz
bezeichnet: ler un: da sınd azu kleine Notizen ber Jahrgedächt-
NnısSsSe der Schenkungen verstorbener Kanoniker eingefügt, die hıs
ungefähr ZU 1420 reichen, SOWI1Ee uletzt och eın1ıge Be-
merkungen über das C .ommune de sanctıs un Votivmessen
geschlossen. DD S folgt unier der Überschrift ”I
speculum ecclesıie de habıtu ei offiıcıo e TI-

eine moralisch-aszetische Abhandlung ber die Bedeutung
der priesterlichen Gewänder, ber die Messe Uun: ihre einzelnen

(1) Vgl über die Domordinarien meıiınen Auisatz „Liturgische Ostergebräuche
1mM IDom Münster“‘ In Zeitschrift vater'|. Geschichte Altertumskunde West-
alens) 82 (Münster 024) 22 IT Das Geschichtliche über die Schwanenburg und
die Klever Piarrkirche S, bei SC holt C Die Stadt eve, eve 157/9, und
ZUT Geschichte der Stadt Cleve, Cleve 1908
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Teile, ber das Stundengebet und die übrıgen priesterlici1en
Pflichten Der größhte eıil dieser Ausführungen cheint identisch

se1n mıt dem Speculum ecclesiae des Kardinals u 9 VO

(T (?) Für die Sakramentespendung wird alsdann
auf eın „geWI1SSES es uch (quidam lıber antiquus)  .6 verwlesen,
das sich der Evangelienseite des Chores ın elıner ade unten 1
Chorgestühl befinde („in parte chor1, ubı decanus presidet, inierı1us
1ın Capsa , 32V). Damıiıt cheint eiıne handschriftliche „Agen
gemeınt selIN. DDen Schluß des Klever Bandes bilden a
och Anwelsungen un: (Gebete ZUTLE Vorbereiıtung aut eine gute
Beichte (de modo confitendi), SOWIE Vorbereıtungs- und ank-
sagungsgebete ZULC Messe. Das uch ist also, w1e€e InNan sıeht,
VOorzugsweılse t1ür den Gebrauch der zelehbrierenden Priester be-
stımmt, jedoch sollte auch den „PFrOVISOres chor1”, den-
Jjenıgen Stiitsherren dıenen, die abwechselnd VO  a Woche OC
den Chorgesang leiten un el einzelne Gesänge, Zie den
Introitus der Messe, die Responsorıen der Matutın, Psalmen und
Antıphonen aller Horen anzustimmen hatten. Es lag er ständig,
w1e€e scheint, au{l einem 1im Chor der 1n der Sakristel aul,
ja CS WAar als „‚lıber catenatus‘ mıiıt einer Kette angeschlossen. Von
den beiden mıt er überzogenen Holzdeckeln, in die gebunden
Wal, hat sich 1Ur der rückseltige erhalten, be1ı dem der Ansatz der
Kette och sichtbar ist

Aus dem reichen Inhalt der Klever Handschrilfit selen 1ler die
lıturgischen Ostergebräuche mitgeteit, da S1e manche charak-
teristischen Lüge enthalten un 1m Unterschied VOINN äahnlichen
Chordienstordnungen gewIlsse Einzelheıten, W die (resten des
Osterdramas vielleicht AaUus Rücksicht auft die miıtwirkenden
Scholaren ın besonderem Maße anschaulich beschreiben

Die Auferstehungsfeter ıIn der Osternacht
_ Bevor den etten geläute wurde, zwischen un: Uhr

nachts (°) sollte der Stiftsdechant mıt einem der übrıgen Kanoniker,
womöglich aber mıt och mehreren „Priestern und Klerikern“ (*)

ohl Vikaren un Scholaren, sich jenem Ort in der Kirche

(2) VUeber dieses „Speculum  .. S, Fra z Die esse 1m deutschen ittel-
alter, Freiburg 1902, 474 1

SO nach dem Gebrauch In Münster, vgl Zeitschr. (Gijesch Ü, Altertums-
kunde, d d.

(4) „aSSUMPTUIS sibi aliquibus presbyteris et clericis.“
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begeben, den Kartagen das HI rab bereitet worden WarLr
Während INa  > sich aber SONS Sern ach der „dJumma Raymundı

versifizierten, weıl verbreiteten Pastoralanweisung (*) rich-
tillestele, die ler äahnlich WI1e andere Chordienstordnungen

Psalmengebet empfahl hatte INa  —_ eve kürzeren aber
eindrucksvolleren 1LUSs aANSCHOMMEN Der Dechant gleich dem
zweılen Stiftsherrn mıt seidenen, festtäglichen Chormantel
bekleidet kniete VOT dem Kingang des Grabes n]ieder Sang mıt g-
dämpfter Stimme ’!A OTrla inier1ı Erue, Domine AMN1LINAaMM INeaAaIN
erhobh sıch wieder ahm die ‚Decke AA Ta das ber
den Grucifixus ausgebreitete, mıt Stickereien verzlıerte uch das
„sudarıum 5 wenı1gstens ZU eıl hinweg un inzensıierte das
Grabe liegende Kreuz uch hierbei Sang mıt leiser Stimme
”0 INOTS, CTO INOTS t{ua INOTSUS {UuUS CI’OÖ, inierne!‘ der
reicherer Melodie den Introitus „Kxsurge! Quare obdormis Do-
IN1ıNe ?c (®) eiz erst ahm das Kreuz qau{i 1e1) das uch aber

Grabe liegen Dreimal sollte nunmehr die Prozession die Kıirche
VO  — außen umziehen C111 Iriumphzug des siegreich Au{ferstandenen,
der Urc. das Kreuz dargeste wurde Der Dechant selbhst trug
das Kreuz dessen Corpus der romanıschen Stilperiode uch

Fackeln un Laternenmıiıt der Königskrone geschmückt WAarL);
giNSCN C während der übrıge Klerus un die Laien gleich-

erlöstensSa. qls Vertreter der durch den „Köni1g der IOr
Menschheit Si[] en!: un betend Tolgten

Man Sang zunächst mıt gedämpfter Stimme den alten Oster-
SESANSG, der dem apocryphen Nikodemus-Evangelium entiehn ist (7)
un: das Hınabsteigen Christi die Unterwelt dramatisch schildert
„Cum IX glorlae Christus infernum debellaturus intraret el chorus
angelicus nte facıem e1US portas PTINCIDUM tollı p  ıperel
sanctorum populus YUul tenebatur morie Caplıvus ÖOCe acrıma-
biılı clamaverat Advenisti desiderabilis, YUCIN eXxpectabamus
tenebris? Te nostra vocabant te Jarga requiırebant la-
menta, tu factus SPES desperatis, consolatıo tormeniıs,
alleluja (®) Dem Verlilasser der ofenbar och dem Frühmittel-
alter angehörte, chwebht die Szene VOT Augen die Fürsten der

(5) Sie erscheint zahlreichen Hss seit Mitte des Jahrhunderts un 1ST
Hexametern abgefaßt Manche dieser Verse <yibt auch der Klever Ordinarius

wieder Im übrigen FT anz.
(6) Introitus Missae Contira DaganOoSsS, vgl Graduale Romanum.
(7) I CT Evangelia apocrypha Ö, Leipzig 1876, 280 il. IA 417 {t.
(8) ext nach dem Ordo Komanus vulgatus bei Hittorp78
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Finsternis sich ZU etzten Kampf den Heiland der Welt
rusten. ber die Scharen der KEngel gebıeten den Toren der Nier-
welt, sich öÖölinen. Da dringen ihnen uch schon die sehnsuchts-
vollen ufe der Gerechten des en Bundes entgegen, die ın der
Nacht der Gottesiferne, in der Gefangenschait der OTAOlle seuizen
und klagen. Nur die Hofinung auftf eiıne baldıge Ankunit des Er-
lösers hat S1e VOL Verzweillung bewahrt un getröstet. Ihre TIrauer
und Sehnsucht geht nunmehr in das reudige Alleluia über.

Für den spätmittelalterlichen T1sten verband sich amı
sogleich der Gedanke die In äahnlicher Pein ach dem Himmel
verlangenden Seelen des Fegefeuers, WI1e€e besonders (‚aesarıus
VOI eısterbacC. 1n seinem weitverbreiteten 1alogus miraculorum
bezeugt (*) Daher wandte sich die nächtliche Prozession, nach-
dem S1e ZU dritten Mal die Kirche umzo0ogen a  ( jenem be-
sonderen eıil des Kirchplatzes der qals Begräbnisort diente,
dort eın Responsorium AUS dem Totenoificıum, De profiundis,
Paternoster un Oratiıon tür die Verstorbenen eien. Gleich-
zeltıg sollte der Kuratpriester, dem die PTarrseelsorge, W1e auch die
regelmäßige, SOMNN- un Testtägliche Predigt übertragen WAar, das
olk auffordern, ın tillem erzensgebet selıner eigenen Toten
gedenken, damit alle diese weniıgstens heute „mıit Christus qau{i-
erstehen und mıiıt ihm In se1n himmlisches Reich einziehen
könnten.“

Hierauf kehrte INa  e} ZUFLF Kıirche zurück. Das Portal derselben
mu jedoch zunächst och verschlossen sSe1IN, daran die Szene
des etzten Wiıderstandes der höllischen ächte un des s1eg-
reichen Kinzuges Christi 1n sein Reich darstellen können. Der
Dechant und se1ın (Genosse pochten dreimal mıt dem Schafte des
Kreuzes die verschlossene ırchentür un SaNSCNH: „ L ollite DOLI-
Llas, principes, vestras el introibıt re  D4 glor1ae. ” Eın Sänger
Innern der Kirche antwortele jedesmal mıt der 1m kirchlichen
Interrogationston vorgeiragenen Frage „Qu1s est iste TCX gloriae?”
Beim driıtten Male sollte untier den uIien „Attollite” tärker
gepocht und, gleichsam einen Kamp{f anzudeuten, mıiıt dem
Kreuzschafifte die 1Ur Hen gestoßen werden. Beim Fınzuge sollte
INa  ; sSıngen: „Dominus fortis el potens, Dominus potens 1n proelio.“
Nachdem der Dechant jetzt das Kreuz den ıttel- der S-
ar (im Mıttelgang der Kirche) hingestellt a  CO Sang dort och
die übliche OÖsterantiphon mıt ersike und ÖOration, knıjete hul-

(9) Vgl 1ANZ,; d.. d 229 Ü, 223, Anm
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digend VOor dem Bilde des Auferstandenen nieder, betete eine Zeıit-
lang ın der Stille un: legte eine Öpfergabe qut einen bereitgestellten
Leller Seinem Beispiele Tolgten die übrıgen Kleriker und das
olk Dann erst brachte INan das Kreuz seınen üblichen Platz
1mM Chor, mıt eiınem Schleier verhüllt wurde, und begann die
Matutiın

Die Szene der Kirchtüre, ehbentTalls UrCcC die Schilderungen
1im Nicodemus-E vangelıiıum (*9) angeregt, erireute sich 1m ıttel-
er großer Beliebtheit, VOI em als die Volksschauspiele (1) sich
ihrer bemächtigten un den amp mıt der Hölle weıter AaUuS-

ührten Die Liturgie der Kirche ahm dagegen fast L1UFTr das T@eL-
malıge Anpochen auf: {indet sıich och eute mıt den
gehörigen Gesängen be1l der Kinweihung eıner Kirche, SOWI1e
1n abgekürzter Form bel der Prozession Palmsonntag (*2)

Der Besuch des leeren (GGrabes UrCcC. die rel Marıen
Als zweıte Szene des Osterdramas WAar 1ın fast len mittel-

alterliıchen Kirchen, auch eve, Schluß der Matutın eın
Besuch des leeren Grabes 1ın Gebrauch WAar hatten LU 1ın der
altestien Zeıt der Stiftsdechant un! die beiden Senioren des Kapıtels

über-selbst die der TOMMEeN Frauen, der rel Marıen,
NOININCI; ZUFT Zeıt des Ordinarıus wurde alles schon durch die
Scholaren der Stiftsschule ausgeführt, TUr die ausführlichere An-
weısungen zugleich mıt den zugehörıgen lexten in einem be-
sSONderen uche, eıner „Agenda , tanden. ach dem altesten
Gebrauche bekleideten sich der Dechant un die beıden Senloren
mıt Alben un nahmen Weihrauchgefäße In ihre and. Kaum

der Chor das letzte Kesponsorı1um der Matutin9 1n
dem erzählt wird, WwW1€e eiınst Marıa Magdalena, Marıa Jacobi un!'
Marıa Salome OÖstermorgen das rab besuchten, duftende
Salben un Spezereien och nachträglich hineinzulegen (8%) als

10) 1äsichendOotA: (3 30'/ 1 4720 T
11) Vgl das Spiel VON St (jallen bei Mone, Schauspiele des Mittelalters,

Karlsruhe 1846, 124 T1 Osterspiele VO  — Innsbruck, Wien, Redentin, Erlau,
Frankiurt Dei Wirth, Die (OQ)ster- Passionsspiele bis ZU Jahrhundert,
Halle 1889, Il

12) Pontif. Miss. Kom Ueber ähnliche Gebräuche 1m Morgenland Jahr-
buch Liturgiewissenschaft 1L, 78 Il Art \ V Rücker) LA Histor.-polit. Blätter
168, 154 Il. Art V, Joh Georgz erzog Sachsen).

13) Es 1ST das esp Dum transisset sabbatum, das heute Stelle steht,
da nunmehr das Te eum die Lectio beschließt
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uch bereıts die TEl Darsteller auf der öohe des Chores erschıenen
un angsam 1n die Kırche hinabstiegen (1) Mıt gedämpiter
Stimme Sangen S1e einander zugewandt: „Qu1s revolvet nobıs Japı-
dem ah ostı1o0 monumenti?“ W enn S1e sich dem Ta näherten,
erhob sich der erste VO ZWel Scholaren, die als Darsteller der
nge. mıt en bekleidet dort knieten, un Sang „Quem quaeritıs
1n sepulcro, christicolae?” (2) Die Frauen antworieien
„Jesum Nazarenum, coelicolae I (*) eiz erhobh sıch auch der
zweıte CNolare un! sa  ° „Non est hic; surrexıit, sıcut praedixerat.
Ite, nuntılate, qula surrexıt morte‘“ (17) Alsdann ollten beide
ler esiimm der Klever Ordinarıus den (1estus mıt der
and aut die Stelle, das Kreuz gelegen a  e: hinweisen un:' g-
eiınsam SINgenN: „Venıiıte el videte locum, ubı posıtus erat.  o Der
Dechant mu Jetz „1N das rab hineinschauen , das darın vorher
zurückgelassene „sudarıum aufheben un mıt seinen beiden Be-
gleıtern „eilends” ZU Ausdruck freudiger Erregung die Chor-

Auf der öhe des Chores ollten alle TELstufifen emporsteıgen.
„gleichsam den Brüdern die Auferstehung des Herrn verkündigend”
sich ZU wenden un: 1n feierlicher, freudiger 1onart
SINgeEN: „urrexıt Dominus de sepulcro, quı prO nobıs pependit 1n
lıgno, alleluja.““ Alsbald teilte sıch die Osterireude dem SaNzZeEN
ore mıt, ZU Zeichen dessen die „PFrOVISOTEeS chor1” das Tedeum
anstımmten.

Wiıe der rsprung dieser Szene 1n einem Iropus, einer ()=

du ct10o ZU Introitus der Östermesse, suchen ist, Ikonnte ich
bei Darstellung der liturgischen Ostergebräuche 1m 1Dom
Münster (18) auf TUN: einer vatikaniıschen Handschrift (Cod Vat.
lat. zeıgen, die beweıst, daß solche gesanglichen Kinleitungen
ZUrT Festmesse schon dem Jahre 1000 In ung Sie
SEeizZz nämlich eıne altere Vorlage VvOoTaus, die AaUus dem Kloster

14) ach anderen Ordnungen ollten S1€e den Eindruck erwecken, als oD
ihnens1e Morgengrauen den Werygy erst suchen müßten. Knaben ollten

Lichter vorantragen. Vgl Domordnung Münster In Zeitschr. Gesch
U, Altertumskunde d

15) So ergzganzt nach dem Kölner und Münsterer eDrauc Nach dem UugS-
Durger Obsequiale \\ 14857 ‘“Quem quaeritis, mulieres, in hoc tumulo plorantes ?”

16) Augsburg: ‘ Jesum erucilixum Nazarenum quaerimus”.
QUEIMN queritis; sed C1ItO eıuntes nuntiia17) Augsburg °Non est nNiCc,

discipulis 1US ei Petro, qu1a surrexit esus .  22}
18) Zeitschr. Gesch Altertumsk d. A 20) il
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Lorsch Mittelrhein stammt, da sS1e iın Litaneijen dessen Patron,
den hl Nazarıus, Sanz besonders anrult (®)

An vielen rien, besonders ıIn Frankreich, enutzte INa  — später
uch die Zı die Szene och weiıter ZU-

führen Man ließ die Treı Frauen, nachdem S1Ee das „sudariıum“
VO  D den Chorstufien AUus dem gezeıgt hatten, aul den och-
ar hın weiıter schreıten. el Sang zuerst Marıa Magdalena
den Anfang der SEQqUENZ: „Victimae paschalı laudes immolent
Christiani. ““ Marıa Jacobı Iiuhr tort „Agnus edemiıiıt OVCS, T1SLIUS
iINNOCeNs patrı reconcıliavıt peccatores. Marıa Salome fügte och
1INZuU: „Mors el ıta duello conflixere ırando; dux vıtae Ortuus
regnat Vivus.“ Nunmehr wandten sich Zwel „Jünger” VO Sänger-
pult des Chores aus Marıa Magdalena mıt der Aufiorderung:
„DIic nobis, Marıa: Quid vidisti 1n 1a%  e un diese antwortete
„Jepulcrum Christi vıventis, el glor1am 1d]1 resurgentis, angelicos
testes, sudarıum el vestes. Surrexiıt Christus, SPCS INeCAa, praecedens
VOS In Galilaea  .. Bel dieser ireudigen Kunde timmte annn der

Chor ın die chlußverse en „„SCIMUS Christum SUrreX1sse
mortuis I Au nobis, victor TCX, misere!“

Wieder anderen rten, zumal 1n Deutschland, ügte INa  —y

eue Szenen hinzu, indem INa  — quti die Botschait der Frauen hın
die ZWEe] Apostel 49} un ZU. Ta hineijlen
un ihrerseıts die ortie der TrTel Marıen bestätigen jeß (2°)

IIT Iie Prozession DOT dem Hochamt des Osterfestes.
en WITr VO  j der dSegnung der Österspeisen ab, die eve

wWwWI1e 1n fast en deutschen Kiırchen Ostermorgen stattfand (21)
ist DUr och die S besonders bemerkens-

wert, die dem Hochamt vorausgıng.
Aller Kirchenschmuck 1n Fahnen, Paramenten un Reliquien

wurde dabel gezelgt. Sechs Scholaren irugen der Spiıtze des
Zuges Fahnen autf den übliıchen Kreuzstangen; annn folgte das

19) Vgl auch annister, Paleografia musicale Latina |Codd
Vaticanis electi phototypice eXDress]1, vol XII], Lipsia 1913, on T's
Iter Italicum 218 TI weist aul die eigenartigen Fehler des Abschreibers hin,
D Nazarius excelsius STA Nazarius ei GCelsus.

20) Vgl Mone 1 Wäir t A, d. SOWIEe ang © Die lateinischen
Oster{feiern, München 18587

Die kirchl. Benedictionen 1Im Mittelalter,240) Näheres bDei Fr d Z
Freiburg 1901, 1, 575 ff
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grolße Kreuz, das bel der Auferstehungsfeier benutzt worden WAarT,
ber hne den Schleier, mıiıt dem INall ach der Matutıiın verhüllt
a  e: weiterhin der übriıge Klerus un das Der Chor timmte
eım Auszug Aaus der Kirche nochmals die Osterantiphon „Cum TeEX

glorlae” Langsam un wohlgeordnet ZOS INa  - unter eifrıgem
Singen un andächtigem eien die Kirche. Vor der Rückkunift
ZUuU Kırchenportal mußten die sechs Scholaren der Spitze des
Zuges den Hymnus des Venantıus Fortunatus vortiragen,
jenes och heute bei Prozessionen der österlichen Zeıit beliebte,
die Frühlingsnatur ZUF Huldigung den Erlöser-König qaufi-
fordernde 9  alve estia 1es  .

„Gruß dır, testlicher lag, verehrungswürdig ür ıimmer,
Da die bezwang Christus un hıimmelan uhr!
Sieh', ezeuget der rd’, der wiedergeborenen Schönheıt,
Wie mıt dem Geber zugleic jegliche abe gekehrt.
Dem AaUus des Tartarus Nacht sıegreich heimkehrenden Heijland
Kleidet der Wald sich ın Grün, schmückt sich mıiıt Blumen die Iu  6

(Übers. N Dreves.)
Im Innern der Kıiırche folgte och eine letzte dramatische

Szene, wiederum unter Mitwirkung VO  — Scholaren. Man machte
VOT dem Aufstieg ulis hohe Chor einer So8. Statıo halt (2?)
ort Sangen die beiden als „PFOVISOTES chor1” Iungierenden Kano-
nıker: „‚Sedit angelus ad sepulcerum Domini SLO1La COODerLUus; viden-
tes eu mulieres Nn1ım10 errore perterritae substiterunt onge
Tunc ocutus est angelus et dixit els:’ Nolıite metluere, 1C0 vobis,
qula ille, quUueCm quaeriı1tıs mortuum, 1a viıvıt el ıta hominum Cu

surrexıt, allelua!“ Inzwischen ZWel Scholaren
einem höher gelegenen Platze (?3) hinau{fgestiegen, gleichsam
als Vertreter jenes Kngels ZU gewandt SINgeN: „„Cruci-
fixum ıIn audate et sepultum propter VOS gloriıficate ‚UT-

entemque de morte adorate!‘“ Nunmehr wiederholte der
Klerus die 1. Repetenda: „Nolite me{t{uere etc.  .6 un stieg den
horplätzen hinauf. Die beiden zuerst genannten Stiftsgeistlichen
SaNseN VOTL dem Hochaltar der dort üblichen Stelle ZUT Kıirche
gewandt: „Recordaminı], quomodo praedixit, qula oportet fiılıum
hominis crucılig] el tertia die morte suscitarı “ un:! stımmten,

22) So schon 1m Ord Kom vulg Mittorp
23) Im Dom Münster wurde hierzu der sogenannte Lettner benutzt.

vgl d. 35 {
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nachdem der übrige Klerus och das „Allelu1a” als Repetenda
hinzugefügt a  e, den Introitus der Messe

SO WAar ennn die ursprüngliıch recht einfache gesangliche Kın-
Jeıtung ZU Introitus der Ostermesse 1m auie der Jahrhunderte
mehr un mehr erweıtert worden. ährend das Jahr 1000
sıch Zzwel Abteilungen der Ddänger beiden Seıten des Hochaltars
quIstielilten un: LUr UrCcC die orte der rel Marıen bzw. der
Engel den Introitusru{i des Auferstandenen „Resurrex1” VOTI -

bereıteten, 1eß INa  . 1mM Jahrhundert die sämtlichen Ereıignisse
des ersten Ostermorgens, das Erwachen 1 Felsengrab mıt dem
Hinabsteigen ZUrLrC Vorhölle, den siegreichen Kınzug Christi ın sSeın
Reich, die ireudige RBotschait der nge die TOomMMeNn Frauen,
die Verbreitung der Osterireude be1l den Jüngern In lebendigen
dramatischen Szenen sich vorübergehen. Huldigend irug INa

ın Prozessionen das ıld des „KÖöni1gs der Glorie“” einher, bıs dieser
selbst uletzt 1mM Introitus der Messe das Wort ergrifi und allem
olk verkündete „Ich bın auferstanden un be1i dir.“

Beılage Text (?) aAusSs dem Ordinarıus (‘levensıts QV=—

[ 9v | D In nocte paschalıi, ante-
QUaIN pulsetur ad matutinas, decanus C SOCI1O, induti Cappıs SeT1-
Cels el superpelliceo, venlentes AL thurıbulo ad sepulchrum,
assumplıs s1ıbı alıquibus presbyterı1s el clericıs, legant ante sepul-
chrum fMexIis gen1ıbus hos psalmos „Kxurgat deus  ..  9 „Domine eus
salutis‘”, „Domine probastı. ” Summa Raymundı (?5) 1U 1C1 unc
psalmum „Domine probastı. ” Predicti psalmı 1n ecclesia (‚Jleuensı
NO  - solent legı, sed decanus C SOCIO cantent submıssa ÖOCe flex1s
genibus 1u xta sepulchrum AA porta infer1: KEFrue, domiıne, anımam
meam.“ Deinde deponens operımentum sepulchrı ul  au par
adoleat CT GEIN Cu thurıbulo cantans submissa OCe „O INOTS,
CTO LINOTS LUa; INOTSUS [UUS CI’OÖ, inferne1 vel introı1tum mı1ısse

Grucem eleuans emıttla„LXUTSE; obdormis, domiıne etc.  ..
sudarıum 1ın sepulchro, el CUu cCiırcumeant trıbus vicıbus C1m1-
terıum curtisıls el laterniıs aCCEeNsIs CTIUCEMmM precedentibus, cantando
submıiıssa OCC „Cum DCEX glorie , et post ertium circuıtum TE-

24) lle Abkürzungen habe ich aufgelöst, ebenso die Zeichensetzung dem
heutigen Giebrauch entsprechend gyeändert.

25) Vgl oben Anm DE 174 Zur Vervollstäiändigung der 1Im ext NUur m1
Anfangsworten Dezeichneten (Giebete oder Gesänge sSe1 auftf meıine vorangehenden
Ausführungen verwiesen.
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diuntur Cu processione locum, ubı lacent SSa fidelium eiuncto-
ru. cantando Kesponsor1um de vigilus anımarum „Deus eterne“
CUu. el repetitione. Quo finıto legant PrOÖ defunctis „De DIFO-
fundis‘, Pater noster Cu cCollectia „Deus 1n CU1US miseratione. “
Etiam curatus solet dicere pOopulo, ut consımilıiıter orent, ut anıme
fidelium defunctorum possınt Cu Christo reSUrsgECETE el 1N-
troıjre 1n reESNUM SUUIN Deinde venlentes ante lanuam ecclesıie
tunc clausam pulsent trıbus vicıbus Cu decanus C“ SOC1O
cantantes ter29Tollite portlas etc.  o el ab intus respondeat 1US

dicens: „Quis est iste LE  6 glo  ?u quası per interrogatiıonem legens,
et CUu tertio dixerint „Attollite”, pulsent OTULter Cu CTIUC 1anuam
et prementes ita, ut aperı1atur Janua, el intrantes dicant „Dominus
fortis el potens, dominus potens In prelio‘, el ponentes CITIUCEGIN ante

CTUCeEeINaltare In medio ecclesie decanus prımo prostratus ante
NOSdicat „In resurrectione tua Christe.““ „Oremus. Deus, quı

resurrectonıs dominice‘‘ vel „Gregem LUUM, INU  9 domine.“
Deinde sıngulı, clerus et populus, prostratı offerant Crucı SEeNICU-
an el orando. Deinde ponatur CLK UÜUX velata altare in locum,
ubı pOonı SOle uSquE ad Ascensionem dominı1. ostquam CLUX est
posıta, pulsetur ut moOrIs est In SUmMMIS testis ad Matutınas, JqUas S1C
INC1PIES: Domine, labıa 1991721 aperIı1es, i1uxta solıtum, ın 1ne Allelu1ia.
Pro Inuijtatorio ter Alleluia Colonienses ude IncC1pıunNk 1 10 |
matutinas, sciliıcet ter Alleluja octurnum Ant KgO SU eic.

uSs antıquus visıtandi sepulchrum: Finıto
.„Gloria patrı" tertil responsoru iıterabıtur responsor1um: „Dum
transısset sabbatum Decanus Cu duobus Canoni1CIs senl]lorıbus
trıa thurıbula Cu INnCeNsSu portantıbus visıtent sepulchrum
descendentes gradus chor1,; sSımul submiıssa OCE cantantes „Qu1s
reuoluet nobıs lapıdem , et duo scholares albıs induti sedeant ıIn
sepulchro 1N1US ad et NUS ad pedes, el ad pedes sedens
respondeat cantans „Quem querı1tıs etc  .. Et SUrSgENS scholarıs ad
Capu sedens respondeat „Non est hic etc. ,  .. el iunc ambo scholares
antent „ Venıiıte el videte‘, digıto indıcantes locum, 1n UUO suda-
rı1um lacet, et decanus respicıens ın sepulchrum accıpılat sudarıum:
ascendentes celeriıter sradus chor1 quası Iratrıbus resurrectionem
dominıcam nuntijantes vertant ad populum cantantes solempniıter
el ete „Surrexıt dominus de sepulchro’', JUO finıto (29) chor1 PTrOUL-
S ın sıgnum eticie ımponant alta OCe „Te eum laudamus.“

26) Ms UUa Mnita Isc antiphona?|
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Sed iste modus visıtandı sepulchrum per presbyteros deuenit exira
USUNMl, sed {it PpPCI scholares secundum enorem lıbrı, quı dicıtur
Agenda.

dı ch OL In die pasche inira ertam et sextam eNe-
dicentur cıbarıla pPCrr curatum. extia finita proulsores chori ıIncıplant
solempniıter „ V1di aquam ‘ et decanus preparatus ad casulam,
desuper ser1ıcea indutus, miınıstrıs dalmatıcıs indutis, asperga
clerum (27) et populum aQy ua baptısmatıs nte Crısma eXpola et
seruata el 19(0)]  — Da secundum sententiam Ra_ymundi (28) Potest
amen fierı aspers1o de eadem aQquUa In octauıs pasche, el quı amplius
facıunt, 1n Raymundı arguuntur el EIIaAaIC dicuntur.

Aqua SDarsa ordinetur pProCcess10 CU. Cappıls el alı0 ornatu
melior1 el et1am reliquus, proulsor1ıbus IncC1pLeNt1Dus „Cum 1E6EX glo-
e nte processionem portet NUS erucılixum nudatum et DONC-
tur post editum ad locum SUuUuMmn 1uxta altare el veletur ut Pr1us

ad Ascensionem dominı. In alıquibus eccles1i1s presbyter
celebrans predictum CIUCEMmM portare sSsole Eit In cantando „Cum
TE glorie” procedatur discıplinate el gradatım cantando sedule et
ieruenter, YJUO finıto SC scholares antecedentes processionem CUuMNl

eruciıbus et vexillis antent „Jalue estia dies””, iIres VEersSus ad
introı1tum templıi. Introeundo ecclesiam fiat solempn1s statıo In
medio ecclesie ante chorum inierıus el incıplant prou1lsores: „Sedit
angelus”, qUO antato ad illum locum „Nolite metuere‘‘ duo scho-
lares tantes 1n loco CONSuUelio el eputato vertentes ad populum
antent „Cruciılixum“”, et cantato ascendat ProCess10 chorum
cantans „Nolıite metuere‘ Alleluia. Eit procedentes PrOoul-

1n loco CONSUELO antent „Recordaminı1"“ el chorus „Allelua”
Deinde proulsores incıplent Introitum m1sse „Hesurrex1 ‘ . Kyrie
pascale Gıloria ın exXxcelsı1s, per OClauas. Graduale „Hec 1es  .. sSIC
1n singulıs diebus per Oclauas CLLIM f 107 | currente ad
sabbatum

27) Ms Cereum
28) Vgl oben 174, AÄAnm


